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1. Beantworte folgende Fragen in deinem Heft:

Thema: Von Ubooten und Fischen

1) Ändert das U-Boot zum Auftauchen seine Gewichtskraft oder seine Auftriebskraft?

2) Wie geschieht dies?

3) Durch welchen Mechanismus kann ein Fisch steigen und sinken?
Von Ubooten und Fischen
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Unterseeboote und Fische haben eine Gemeinsamkeit: Sie können unter Wasser schweben, steigen und sinken. Im Schwebezustand sind Gewichtskraft und Auftriebskraft stets gleich groß. Dieses Kräftegleichgewicht wird in der Natur und der Technik auf verschiedene Weise erreicht:�Ein U-Boot hat eine starre Form und damit auch ein konstantes Volumen. Somit ist auch die Auftriebskraft immer gleich groß. Um den Schwebezustand zu erreichen, muß also die Gewichtskraft auf das Boot passend „eingestellt“ werden. Zu diesem Zweck verfügt das U-Boot über große Tanks. Wenn sie mit Wasser gefüllt werden, nimmt die Gewichtskraft auf das Boot zu. Zur Verminderung der Gewichtskraft bläst man sie mit Preßluft leer.


Bei Fischen dagegen ist die Gewichtskraft praktisch unveränderlich. Viele Fische können aber ihr Körpervolumen und damit die Auftriebskraft verändern. Sie besitzen dazu ein besonderes Organ, die Schwimmblase. Sie ist mit Kohlenstoffdioxid und Sauerstoff gefüllt.


Über den Blutkreislauf kann der Schwimmblase weiteres Gas zugeführt werden, dann wird sie größer. Oder das Blut nimmt Gas auf, dann wird sie kleiner. Hat die Schwimmblase die richtige Größe, so schwebt der Fisch.


Ein Fisch, der in großer Tiefe schwimmt, ist dem enormen Schweredruck des Wassers ausgesetzt. Damit seine Schwimmblase nicht zusammengequetscht wird, muß in ihr der gleiche Druck herrschen wie außerhalb.


Beim Aufsteigen gibt der Fisch Gas aus der Schwimmblase ab und paßt sich so dem abnehmenden Schweredruck an. Holt man aber einen Fisch plötzlich aus großer Tiefe an die Oberfläche, so kann er den Druck in der Schwimmblase nicht schnell genug verringern. Die Blase dehnt sich stark aus: Der Fisch sieht wie eine Trommel aus und geht zugrunde; man sagt er sei trommelsüchtig.


Manche Fische, z. B. Haie, besitzen keine Schwimmblase. Sie können nicht bewegungslos im Wasser schweben. Um nach unten zu sinken, müssen sie ständig mit den Flossen eine Kraft erzeugen.








Preßluft
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